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MatthiasWetter
Der Basler arbeitet seit kurzem für die

reformierte Kirche vonDietikon. Region

BrunoAmacker
Der Küsnachter arbeitet bald nichtmehr

fürs Bezirksgericht Dietikon. Region

Lea Sprunger
DieHürdenläuferin

beisst für die
«InspirationGames»
auf die Zähne. Sport

ImmermehrJugendlicheund
FrauenkonsumierenAnabolika
DieUntersuchung einesArztes unddie Beichte einesDopers decken die unschönenFolgen desKörperkults auf.

Rainer Sommerhalder

Badi-Builder anstatt Bodybuilder wer-

den sie auchgenannt:Der aktuelleKör-

perkult und die vielfach über dieÄsthe-

tikdefiniertenVorbilder inSozialenMe-
dien beeinflussen Jugendliche in
gefährlicher Weise. Sie helfen bei ihrer

Suche nach dem perfekten Spiegelbild

und den definierten Bauchmuskeln für

denAuftritt imSchwimmbad immeröf-
termitunerlaubtenMittelnnach.Bereits
15-JährigespritzensichanaboleSteroide

alswärenesVitaminpräparate.Erschre-

ckend: Die Anzahl junger Frauen, die

beimDrangnachihremSchönheitsideal
den Besuch im Fitnesscenter mit der
KonsumationillegalerSubstanzenkom-

biniert, hat sich in den letzten Jahren

mehr als verdoppelt. Bei ihnen sind die

Gefahren von Nebenwirkungen beson-
ders hoch. Viele Folgen der Einnahme
von männlichen Sexualhormonen sind

fürFrauennicht umkehrbar.

Sportarzt Roman Gähwiler schlägt

Alarm. Die Prävention werde vernach-
lässigt, bei der Betreuung weggeschaut
undandieLangzeitfolgennichtgedacht.

DennderMedikamentenmissbrauchim

Fitness- und Kraftsport geht alle etwas

an.Weil diemassivengesundheitlichen
SchädenauchnochJahrzehntenachdem
regelmässigen Konsum auftreten kön-

nen,werdenausvermeintlichenSchön-

heitsidealenimAlterStammgäste inden

Arztpraxen. Und wer übernimmt die
Kosten?DieAllgemeinheit in Formvon
höheren Krankenkassenprämien? Vor

den Gefahren warnt auch ein ehemali-

gerDoper. Schwerpunkt

DasTertianumAmRietpark inSchlieren ist eröffnet

Gestern übergab Martin Geistlich von der Bauherrin Geistlich Immobilia AG die
Schlüssel, das Tertianum ist damit offiziell eröffnet. Der Schlieremer Stadtpräsident
Markus Bärtschiger lobt die Alterseinrichtung imNeubauquartier. Region Bild: Severin Bigler

Kommentar

Unnötige
Aufregung
Plastik ist ein emotionales Thema.
DieMigros, die wegen ihrer kunst-

stoffverpacktenGurke einst heftig in

Kritik geriet, kann davon ein Lied

singen.Mit Plastik verbindenwir
fossile Rohstoffewie Erdöl undKohle,
wir verbinden damit Treibhausgase,

verschmutzteOzeane und unschöne

Bilder von Schildkröten, die in Verpa-

ckungsmaterial verheddert sind.

Dass Plastik auf ihren Sinn überprüft

und vermehrt gesammelt und rezyk-

liert wird, ist deshalb nur richtig. In

der Schweiz ist da in den vergangenen
Jahren viel passiert –man denke an
die verbotenen Plastiksäcke imDe-

tailhandel oder den Trend hin zu

Mehrwegverpackungen.

DieAufregung umKunststoffverpa-
ckungen ist dennoch unnötig. Erstens

sind sie nur ein kleiner Teil aller

Abfälle, die in denKehrichtverbren-
nungsanlagen landen. Zweitens

werden sie dort relativ gut energetisch

verwertet und etwa in Fernwärme
umgewandelt. Drittens ist Abfall für

nicht einmal zwei Prozent der hiesigen
CO2-Emissionen verantwortlich.Die

grossenPosten sindVerkehr, Industrie

undWohnen.

Diese Verhältnisse sollten bei aller

Emotionalität nicht vergessenwer-

den. DerUmwelt hilft es beispielswei-

se wenig, wennman sichmit Plastik-

sammeln dasGewissen reinwäscht
und dann in die Ferien fliegt oder sich

einenOffroader kauft. Hingegen ist

Plastik in vielen Fällen durchaus

sinnvoll – zumBeispiel bei der Gurke,

die dadurchweniger schnell verdirbt.

Gabriela Jordan
gabriela.jordan@chmedia.ch

Lohnt sichdas
Plastikrecycling?
Entsorgung DasRecycling vonKunst-

stoffen entwickelt sich weiter. Die Ab-
fälle können immer besser getrennt

und verarbeitet werden. Manche Fir-

men sehen ein erfolgversprechendes

Geschäftsmodell. DochdieRecycling-
mengen sind immer noch sehr klein

undderBundempfiehlt die Sammlung

gemischterKunststoffabfällenicht. (liz)
Kommentar 5. Spalte Wirtschaft

Bundesratwillwieder
anonymeBussen
Polizeikorps SeitAnfang Jahr ist es vor-
beimit derAnonymität: VerteilenPoli-

zistinnen und Polizisten Bussen, müs-

sen sie stets ihre Identität offenlegen.

Dass sich im neuen Ordnungsbussen-
gesetz eineKennzeichnungspflichtmit
Vor- und Nachname versteckt, blieb

selbst unter den Interessenvertretern

der Polizeibeamten im Vorfeld unbe-

merkt. «Eserschliesst sichuns schlicht

nicht,warumPolizisten aufVorrat ihre
Identität offenlegenmüssen», kritisiert

Max Hofmann, Generalsekretär des

VerbandesSchweizerischerPolizei-Be-

amter. Nun steht die Vorschrift nach

wenigen Monaten bereits wieder vor

der Abschaffung. Der Bundesrat emp-
fiehlt eineMotionmitder entsprechen-

den Forderung überraschend zur An-

nahme. (sva) Inland

Arbeitslosenquote
beträgt4,2Prozent
BezirkDietikon DieArbeitslosenquote

im Bezirk Dietikon verharrte im Juni

auf dem gleichen Niveau wie im Mai,
nämlichbei4,2Prozent. SowarenEnde

Juni imBezirkDietikon2085Personen

als arbeitslos gemeldet. Das sind
13 Personen mehr als noch Ende Mai.

Im gesamten Kanton Zürich beträgt
dieArbeitslosenquote derweil 3,2 Pro-

zent. In gewissen Branchen ist die

Arbeitslosigkeit zum ersten Mal seit

Beginn der Coronakrise leicht zurück-
gegangen, teilte das kantonale Amt

für Wirtschaft und Arbeit gestern mit.

Allerdings könne man noch lange

nicht voneinerTrendwende sprechen.

Vielmehr bleibe der Arbeitsmarkt
angespannt und viele Beschäftigte

befänden sich nach wie vor in Kurz-

arbeit. (liz) Region
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